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Mit feinem Bogenstrich und Kompositionen von Joseph Haydn, Giacomo Puccini und Dmitri Schostakowitsch weiß das »Experience«-Quartett zu gefallen.
Ein wenig waren die drei großen Meister der Musik mit anwesend, als die rund 70 Besucher den Weg zum Klassikkonzert des Kulturvereins fanden

¥ Borgholzhausen (Felix). Da-
zu hatten die eifrigenHelfer um
AstridSchützeabermals insRat-
haus-Foyer eingeladen. Denn
erneut zierte das schöne, vonFi-
di Schildmann gestaltete Büh-
nenbild die Auftrittsfläche. Von
hier lachten, fein säuberlich in
Bilderrahmengehängt,dieKon-
terfeisderdreiMusikerdenGäs-
ten entgegen: Joseph Haydn
(1732 – 1809), Giacomo Pucci-
ni (1858 – 1924) und Dmitri
Schostakowitsch (1906 – 1975).
Die Besucher ihrerseits fanden
mit ihren Stühlen auf den Trep-
penstufen ihrePlätze.
Für den genussvollen Abend

sorgten am Freitag Olivia Lo-
cher (Violine), Nak Hyun Kim
(Violine), Ermanno Niro (Vio-
la)undMaxGundermann(Cel-
lo). Kontrastreich war das Pro-
gramm,das siemitgebrachthat-
ten. Und zu dem sie selbst im-
merwieder einigesWissenswer-
te beisteuerten.

Beschwingt und fröhlich ge-
staltete sich der Auftakt.Mit Jo-
seph Haydns Streich-Quartett
Nr. 75 in G-Dur und den vier
Sätzen »Allegro con spirito«,
»Adagio sostenutu«, »Menuett
Presto« und »Allegro ma non
troppo« führte das »Experien-
ce«-Quartett ein leicht daher-
kommendesŒuvre auf.

Auf den Saiten tänzelnde Bo-
gengefielen imerstenSatz eben-
so wie der raffinierte, ange-
täuschte Schluss. Voller Über-
schwang und Lebhaftigkeit kam
der dritte Satz daher. Deutlich
ruhiger wurde es beim zweiten
Stück. Mit Giacomo Puccinis
»Chrysanthemen« hatte das
Quartett bewusst ein lamenta-
bles Werk ausgewählt. Mit viel

Schwermut, aber ebenso großer
Intensität präsentierten die vier
Streicher dasTrauerstück.
Nach der Pause stand mit

Dmitri Schostakowitsch’ 8.
Streicher-Quartett dann das
womöglich autobiografischste
der Werke des Sowjet-Kompo-
nisten auf dem Programm. Das
äußerste sich nicht nur im typi-
schenAuftaktmit denNotenD,
Es, C,H–den Initialen Schosta-
kowitsch’– , sondernauchinder
musikalischen Verarbeitung
persönlicher Erinnerungen an
Verfolgung, Gängelung und
Krieg. Gerade erst zum Eintritt
in die KPdSU gezwungen, ist es
möglicherweise ein regimekriti-
sches Werk. Gewidmet aber hat
es der Künstler „denOpfern des
Faschismus und des Krieges“.
Und doch fühlten sich auch die
Gäste am Freitagabend zwi-
schendurch an ungarische An-
leihen erinnert, etwa, wenn ein
Stück Cszardas ertönte. Der

ungarische Aufstand 1956 war
da noch nicht so lange her. Cel-
listMaxGundermannstellte zu-
demheraus, dass dasWerk „mal
einHilfeschrei,mal zornig“ sei.
Es war vor allem die Präsen-

tation des 8. Streicher-Quar-
tetts, die auch im Anschluss an
das Konzert für viel Gesprächs-
stoff sorgte. Nicht nur, weil sich
die kleine Violine mit ihrer zar-
ten und lieblichen Melodie in-
mitten des Werkes tapfer und
widerspenstig der Übermacht
der drei anderen Instrumente
entgegenstellt.
Viel Applaus ernteten die

Musiker für eineinhalb Stunden
Musikgenuss. Ein Abgang ohne
Zugabe? Keineswegs. Auch
wenn Max Gundermann fest-
stellte: „Alles andere klingt nach
Schostakowitsch fast banal.“
Doch ein Stück fiel den vierMu-
sikern ein, „das niemals banal
klingt“.SoschlossderAbendmit
JohannSebastianBachs »Air«.

Das»Experience«-Quartett spielte inderBesetzungNakHyunKim(Violine, von links),Oli-
via Locher (Violine), ErmannoNiro (Viola) undMaxGundermann (Cello). FOTO: ALEXANDER HEIM

0 bis 24 Uhr: Hospizgruppe,
` (01 51) 17 77 76 39 AB
9.15 Uhr: Guten-Morgen-
Lauftreff, Ravensberger Sta-
dion
9.30 bis 10.30 Uhr: Walking-
treff des LC Solbad, Stadion
14 bis 16 Uhr: Schuldnerbe-
ratung im Kreisfamilienzen-
trum, Masch 2 a
14 bis 16 Uhr: Spiel- undLern-
zeit, Jugendzentrum Kamp-
garten
16 bis 17.30 Uhr:Offener Treff
fürTeeniesvonzehnbis14 Jah-
ren, Jugendzentrum
17.30 bis 21 Uhr: Offenes An-
gebot für Kinder ab zwölf Jah-
ren, Jugendzentrum
19.30 Uhr: Probe der Kanto-
rei, Gemeindehaus Kampgar-
ten

8 bis 12.30 Uhr: Sonderaus-
stellung »Borgholzhausen im
Kalten Krieg«, Rathaus
8 bis 12.30 Uhr: Rathaus
8 bis 16.30 Uhr: Recycling-
hof, Barenbergweg 47 a
9 bis 12 Uhr: Bibliothek, PAB-
Gesamtschule
15 bis 17 Uhr: Cafeteria im
Haus Ravensberg, Am Blöm-
kenberg 1
16 bis 19 Uhr: Bibliothek am
Kampgarten

Das Borgholzhausener TraditionsunternehmenWestfalia Europe wird im Interkommunalen Gewerbegebiet
Borgholzhausen-Versmold (IBV) ein neues Werk bauen. Ein zukunftsweisendes Technologiezentrum entsteht

Von Marc Uthmann

¥ Borgholzhausen. Mit einem
Lächeln schaut Andreas Garte-
mann in die Runde: „Das
kommt nicht oft vor, dass wir
zwei Bürgermeister bei uns zu
Gast haben“, sagt derGeschäfts-
führer von Westfalia Europe.
Und auch, dass sich das Unter-
nehmenöffentlichäußert,hat es
Jahre nicht mehr gegeben. „Erst
Leistung bringen, dann Marke-
ting“, scherzt der Chef – und
haut im nächsten Moment
spannendeNeuigkeitenraus, als
würde er in einer seiner Hallen
imAkkordproduzieren.

DieStandortfrage
AlsWestfalia seine schwere Kri-
se im Jahr 2015 (siehe Kasten)
überwunden und damit Pla-
nungssicherheit hatte, rückten
längst nötige Investitionen wie-
der in den Fokus: „Wir haben
überlegt, wo sich ein Standort
langfristig entwickeln lässt“, er-
innert sich Andreas Garte-
mann. Es wurde diskutiert, sich
im Logistikzentrum des Mut-
terkonzern Wortmann AG in
Löhne anzusiedeln, ehe dieser
2016 das Gelände in Pium von
Westfalia-Gründer Ulrich Up-
meyer komplett kaufte. „Das
sollteerstreichen.Dachtenwir“,
sagt Gartemann, der das Unter-
nehmenmitGründersohnMat-
thiasUpmeyer führt.

Alles zueng
Doch schnell stieß der gesunde-
te Betrieb an seineGrenzen.Das
Geschäft mit dem Schwester-
unternehmen in York (USA)
legte stark zu, die Auftragsein-
gänge in Europa lagenweit über
Plan. Westfalia hat sich auf
automatische Lagersysteme
spezialisiert und testet diese am
Standort Borgholzhausen. Da-
für braucht man Platz – zum
Beispiel im von der B68 gut zu
sehenden Turm, der ein Hoch-
regallager simuliert. „Mittler-

weile stehen die Container mit
Seefracht draußen auf einem
Schotterparkplatz, und wenn
sich ein Auftrag verzögert, ha-
ben wir in den Hallen Stau. Die
Fahrzeuge ragen mitunter aus
der Tür hinaus“, berichtet An-
dreas Gartmann über die neuen
Nöte. Dank der Investitions-
kraft von Siegbert Wortmann,
Chef derWortmannAG, fiel die
Entscheidung: Ein neues Werk
wird gebaut. Und dafür zog
Westfalia seineOption im IBV.

TetrismitAutos
Ein Wachstumstreiber ist das
Geschäftmit vollautomatischen

Parkhäusern. „Wir entwickeln
Lösungen, mit denen die Autos
einfachwegsortiertwerden–bei
Bedarf auch unterirdisch“, er-
klärt Gartemann. Ein langfristi-
ges Geschäftsfeld, dass auch bei
Auftragsdellen Planungssicher-
heit bietet – und Fläche frisst.
„Wir haben schonmal ein Drit-
tel der Lagerfläche freigeräumt,
um so etwas zu testen“, verrät
derGeschäftsführer.

DasneueWerk
Improvisation, die künftig der
Vergangenheit angehören soll.
Sieben Hektar hat sich Westfa-
lia im IBV gesichert. „Unser
Filetstück zwischen B476, Er-
schließungsstraße und Düp-
mann“, wie Borgholzhausens
BürgermeisterDirk Speckmann
betont. Hier soll künftig Platz
für den Parkhausbau, für voll-
automatische Logistik – aber
auch für neue Ideen sein. „Wir
haben unsere IT-Abteilung in
denvergangenenfünfJahrenauf
40Mitarbeiter verdoppelt“, sagt
Andreas Gartemann. Hier ent-
wickelt Westfalia intelligente
Lösungen für seine langfristigen
Partner,mehr als 50Prozent des
Umsatzes erwirtschaftet das
Unternehmen mit Bestands-
kunden. „Wir müssen nicht auf
Teufel komm raus Projekte

übernehmen, um die Beschäfti-
gung zu sichern“, sagt der Chef.
Er kann sich an der A33 mittel-
fristig auch den Prototyp eines
vollautomatischen Parkhauses
vorstellen,mitLadesäulenfürE-
Autos, kombiniert mit Projek-
ten zumautonomenFahren.

DiealteHeimat
Planmäßig werden die Hallen
am bisherigen Standort Indus-
triestraße abgerissen. Die Ver-
waltung bleibt, wo sie ist – zu-
nächst einmal. Was mit den jet-
zigen Westfalia-Flächen lang-
fristig passiert, muss noch ent-
schieden werden. „Vielleicht
gibt es ja innerhalb der Wort-
mann-Gruppe interessante Op-
tionen“, soGartemann.

Der Fahrplan
Am Montag wurden die Mit-
arbeiter über die Pläne infor-
miert, in Kürze werden die Ver-
träge unterschrieben. „Wir be-
ginnen jetztmit denPlanungen,
werden zeitnah den Bauantrag
stellen. Im Frühjahr oder Som-
mer 2019 würde ich gern die
Bagger sehen“, sagt Andreas
Gartemann und lächelt wieder.
Noch wird Westfalia nicht die
gesamten sieben Hektar bebau-
en, sondern nur drei – aber die
Zukunft hat begonnen.

Westfalia produziert vollautomatische Lagersysteme – künftig im Interkommunalen Gewerbegebiet. FOTO: NEUSCHAEFER-RUBE.DE

Andreas Gartemann, Versmolds Bürgermeister Mi-
chael Meyer-Hermann, Borgholzhausens Bürgermeister Dirk Speck-
mann und Matthias Upmeyer (von links). FOTO: MARC UTHMANN

Aus der Krise auf Expansionskurs
´Westfalia hat einen
durchaus radikalenUm-
bruchhinter sich. 2010–
kurz vor dem40.Geburts-
tag,war dasUnternehmen
in eine schwereKrise ge-
rutscht.Ausgerechnet in der
Phase, als sichUlrichUp-
meyer in denRuhestand
verabschiedeteunddenGe-
nerationswechsel einläutete.
´ „Wir sind inderWirt-
schaftskrise in eine Schiefla-
ge geraten“, erklärtAndreas
Gartemann.Zwarwar die
Auftragslage gut, dochweil
Projekte sich aus verschie-
denenGründenverzöger-
ten, fehlte plötzlichLiquidi-
tät – die Pleite drohte.
´ DerEinstieg des ostwest-
fälischenUnternehmers
SiegbertWortmannmit sei-
nerWortmannAGbedeute-
te dieRettung. Er stellteKa-
pital bereit und lotsteWest-
falia durchdieKrise.
´ Heute ist derBorgholz-
hausenerBetrieb in die in
Hüllhorst beheimatete
Wortmann-Gruppemit 20
Unternehmen, 1.700Mit-
arbeiternund einem Jahres-
umsatz von1,25Milliarden
Euro integriert.

´ SiegbertWortmannhält
72Prozent derGesell-
schaftsanteile anWestfalia
Europe, 25Prozent besitzt
MatthiasUpmeyer, drei
Prozent seinGeschäftsfüh-
rer-KollegeAndreasGarte-
mann.
´ 2017 legte dasUnterneh-
menwohl einRekordjahr
hin –bei einem Jahresum-
satz von40MillionenEuro
wurde einGewinn inHöhe
vondreiMillionenEuro vor
Steuern erwirtschaftet.Das
verschafft denVerantwortli-
chen Spielraum für Investi-
tionen indieZukunft.
´ 200Mitarbeiter arbeiten
fürWestfalia Europe, 160
amStandortBorgholzhau-
sen, 40weitere in einem
europaweitenNetz als Ser-
vicetechniker.
´ Das Schwesterunterneh-
menWestfaliaUSAmitGe-
schäftsführerDanLabell hat
weitere 130Mitarbeiter.
´ BorgholzhausensBür-
germeisterDirk Speckmann
zeigte sich stolz auf das Pro-
jekt vonWestfalia im IBV:
„DiePolitikwurde zuletzt
schon etwasnervös, aber das
Wartenhat sich gelohnt.“

¥ Borgholzhausen (HK). Der
Seniorenkreis der katholischen
Kirchengemeinde Borgholz-
hausen ist zu Gast beim Senio-
renkreis der katholischen Kir-
chengemeindeSteinhagen.Man
trifft sich dort amMittwoch, 28.
November, um 14.30 Uhr zur
Heiligen Messe. Anschließend
findet ein Kaffeetrinken im Ge-
meindesaal in Steinhagen statt.
Wer sich noch nicht angemel-
det hat, kann das bei Krista
Maria Ropohl tun: ` (0 54 25)
65 32. Start ist um14Uhr ander
katholischen Kirche oder am
Treffpunkt Wellingholzhauser
Straße.
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